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Berlin , 13 . Okt7
Es war kein schönes Bild , das der Abg . Becker

^S . ) bei der Anfrage über den Hänte- und Lederwucher
entrollte . Er wies nach, daß der Schleichhandel auf der
einen Seite durch Verschiebung .des Leders ungezählte
Millionen in die Tasche stecke , andererseits seien während
des polnischen Aufstands in Oberscklesien Lanze Wagen¬
fladungen von Tornistern, Patronentaschen , Koppeln und
«nüeren militärischen Ausrüftungsgegenstanden von Le-
Ivissenlosen Wucherern und Schiebern den Polen gelie¬
fert worden . ReichswirtschaftsministerSchmidt konnte
Darüber nur sein Bedauern aussprechen . Die Freigabe
d̂es Leders lasse sich nicht mehr rückgängig machen . Es
sei wenigstens eine Steigerung der Erzeugung erreicht
fworden. Für den allgemeinen sofortigen Abbau der
Zwangswirtschaft war die Mehrheit nicht zu haben, da¬
gegen wurde mit Ausnahme der Sozialdemokratie von
'allen Parteien anerkannt , daß ein planmäßiger Abbau
stricht zu umgehen sei, besonders bei der Landwirtschaft,
damit wir wieder den Anschluß an den Weltmarkt ge¬
winnen . ^Gegen den Wucher werden — wie feit einigen
fahren ^ schärfste Maßnahmen verlangt und zugesagt.

Ter Gesetzentwurf betr . Aenderung des Gesetzes
Wer das Branntweinmonopol wird an den Sechs¬
ten Ausschuß verwiesen.
^ Es folgt die Interpellation der Abgeordneten Lobe
und Scheidemann betr . die Preissteigerung der Häute,
hes Leders , der Schuhwaren usw . infolge der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft.

Abg. Becker - Oppeln (S .) : Das Reichsverwer-
tungsamt hat die Stellen der Verwertungsgesellschaften
mit Nichtfachleuten besetzt . Ganze . Waggonladungen gin¬
gen Wer die Grenze. Die Polen sind während der Zeit
des polnischen Aufstands in Oberschlesien mit Tornistern,
ISätteln und Patronentaschen beliefert worden . Die Aus¬
fuhrgenehmigung muß zentralisiert werden.

Minister Schmidt: Wir haben gewußt, daß die
Aufhebung der Zwangswirtschaft die Preise steigern wür¬
de. Früher wurden zwei Drittel unseres Bedarfs an Häu¬
ten und Fellen durch die Einfuhr gedeckt; für Schuh-
Warm speziell 50 Prorent . Im Kriege wurde die Ein¬
fuhr unterbunden, der Bedarf aber entsprechend eings
schränkt. Die Zwangswirtschaft konnte die Fabriken nicht
mehr beliefern. Die Schuhwarenfabrikanten stellten sich
auf dm Standpunkt, daß der freie Verkehr für sie besser
Per. Die Produktion ist gesteigert. Mir haben erlaubt,
daß die Einfuhr von Fellen und Häuten 75 Prvz . davon
in Leder wieder ausführen darf. Wir müssen mit dem
Widerstand von Urbeiterkreisen im Westen gegen eine
Wenderung

'des gegenwärtigen Zustandes des freien Ver¬
kehrs rechnen . Die Konjunkturgewinne müssen direkt an
die Industrie gehen zur Beschaffung von einigermaßen
preiswertem Schuhwerk . Die Aufträge aus dem Ausland
für unsere Fabriken sind unbegrenzt. Wenn so die Ex-
portindnftrie sich hebt, dann spielt der hohe Preis des
Leders dabei kaum eine Rolle . Andererseits steigen dann
auch die Löhne.

' Die Schuhindustrie stellt sich bei dem
freien Verkehr nicht schlechter, als bei der Zwangswirt¬
schaft . Wie die Dinge liegen, ist nicht zu verhindern, daß
der Preis der Schuhwaren ein hoher rft. Es würde sich
nicht empfehlen, zur

'
Zwangswirtschaft zurückzukehren.

Abg. Bergmann (Z.) : Ausländische und inlän¬
dische Warm Wunen nicht auseinandergehallm werde ».
Die Fabrikanten dürfen ihren Bogen nicht zu straff span¬
nen ; aber zu einer Zwangswirtschaft können wir nicht
zurückkehren.

Abg. Hermann (D .d.P . ) : Das von uns aus-
geführte Leder hebt unsere Valuta . Der Schwerpunkt der
Versorgung mit preiswertem Schuhwerk muß in die Ge¬
meinden verlegt werden.

Abg. Wetzlich (D .natk.Vp .) : Es ist kein . Fehler
gewesen , die Zwangswirtschaft auMheben ; denn die In¬
teressen der Wlgemeinheit haben die Aufhebung gefordert.

Abg. Dr . Hugo (D .V . ) : Die viel zu spät aufge¬
hobene Zwangswirtschaft hat künstlich jedes wirtschaftliche
Aufleben verhindert. Die Lederindustrie ist gezwungen,
tue Verarbeitung des derben Leders zu unterlassen, well
twr glänzend aussehende Luxusware verlangt wird. Zur
Kotsümdsverforgung fMte nur derbes Schichzeug herge¬
stellt ' werden.

Wg . S i m o u - Franken (U.S .P . ) : Die freie Wirt¬
schaft ist ein Segen für die, die dabei Tausettde und Mil¬
lionen verdienen ; für das Voll ist sie ein Fluch. Wir
warm mit Wissels Planwirtschaft nicht einverstanden;
denn sie war zu bureonkratisch Jetzt aber sind wir in
einem Chaos, in dem eine Hand voll Leute Hunderte
von MiWonen verdient hat , vielleicht soaar Milliarden.

Mittwoch , seit 15. Oktober.

Schlechte Kartoffelernte in Pose«, Ost- nnb
Weftprentze«.

Amtlich wird mitgeteilt:
Tie Versorgung der städtischen Bevölkerungmit Kar¬

toffeln im kommenden Winter wird sich lehr ungünstig
gestalten . Die Ernte in den östlichen Provin¬
zen (Ost- , Westpreußen , Schlesien und Posen) ist bei
weitem nicht so gut ausgefallen , wie man es an dm
amtlichen Stellen noch vor vier Wochen erwartet hatte.
Man muß die Ernte im Osten Deutschlands als schlecht
und die übrige Ernte als mäßig bezeichnen . Gut ist nur die
Ernte in einem Teil des Südens und Westens ausgefallen.
Dazu kommt, daß — von den durch dm Friedensver¬
trag verloren gegangenen Gebieten ganz abgesehen —
sich die Anbaufläche

'
in diesem Jahr um weitere 6 Pro¬

zent vermindert hat.
Im ganzen sind überhaupt nur drei Viertel der

im Frieden angebauten Kartoffeln ausgesät worden . Wenn
man dann außerdem in Betracht zieht, daß wir durch
dm Friedensvertrag weitere 50 Prozent der Kartoffeln
einbüßen, so stehen uns im ganzen nur mehr 50 Pro¬
zent der Friedensmenge zur Verfügung. i
l Die Erzeugung sowohl wie die Ernte der Kartoffeln
war durch dm Mangel an geschulten Landarbeitern we- j
smtlich erschwert ; es hat sich erwiesen , daß die von den !
städtischen Arbeitsstellen an die einzelnen Landgemeinden i
überwiesenen Hilfsarbeiter in der überwiegenden Mehr¬
zahl nicht nur arbeitsunfähig, sondern auch ar - j
peitsunwillig waren. Durch die städtischen Arbeiter
wurde die Arbeit auch insofern gefährdet, als viele
Arbeiter — offenbar im Auftrag radikaler Parteien —
ihren AufenthaÜ auf dem Lande zur kommunistischen Pro¬
paganda benutzten und auf diese Weise die arbeitsfrendigm
Lcmdarbeiter an der Ausübung ihrer Tätigkeit hinderten
Und in der wichtigsten Erntezeit Streiks verursachten.
Besonders schlechte Erfahrungen wurden allgemein mit
dm Hamburger Arbeitern gemacht . Es erweist sich mehr
Und mehr , daß der städtische Arbeiter auf dem Lande
wenig brauchbar ist. Erfolgreich toaren die Versuche
mit solchen Arbeitern, die vor Beginn ihrer Arbeit zu
einem Probeaufenthalt eingeladen worden waren. Zu
Experimenten ist aber keine Zeit mehr , und die Einbrin¬
gung sowie die Abfuhr der Kartoffeln bleibt aufs schwerste
gefährdet.

Sonst ist die Lage so ernst, daß die Reichskartoffel-
stelle in wenigen Wochen schon nicht mehr in der Lage
sein wird , die regelmäßige Belieferung der Großstädte
zu gewährleisten . Es wurden und werden von der Reichs¬
lartoffelstelle Verhandlungen mit ausländischen, besonders
dänischen Händlern geführt , die eine stärkere Hilfsbelie¬
ferung zum Ziel haben sollten. Durch den neuen Sturz
unserer Valuta wurde auch dieses erschwert.

"
Mit Rücksicht auf diese Schwierigkeiten sind die amt¬

lichen Kartofselstellen der Ueberzeugung , daß die Zwangs¬
wirtschaft zunächst beibehalten werden müßte. Sonst aber
sind sie der Meinung , daß nur der freie Handel für den
Bauern einen genügenden Anreiz zu vermehrtem Anbau
gebe . Im übrigen feien die Städte und nicht die Pro¬
duktionsgebiete an der Verteuerung schuld. So lieferten
zum Beispiel die Bauern die Kartoffeln zu 7 2/4 Mark pro
Zentner, in der Stadt aber erhöhe sich der Preis auf 15
Mark . Gönnte man von dieser Differenz einen Teil dem
Erzeuger - - etwa 3—4 Mark , so würde die Inten¬
sität des Anbaues zunehmm. Auf diese aber komme
es an , denn die Anbaufläche lasse sich nicht mehr wesent¬
lich vermehren.

Neues vom Tage.
Das deutsche Tirol.

Innsbruck , 14 . Okt- Die Tiroler Bolkspartei und
die Deutsch-freiheitliche Partei Deutsch -Südtirols schlos¬
sen sich zu einer neuen Partei zusammen , die den Na¬
men „Deutscher Verband in Deutsch -Südtirol " nüt dem
Sitz in Bozen führt. Zweck des Verbands ist die Wah¬
rung und Förderung des nationalen Charaktersin Deutsch-
nnd Ladinisch-Südtirol . Die Sozialisten Deutsch-Süd¬
tirols halten sich von dem Verband fern und machen
mit den Sozialisten der italienischen Landesteile gemein¬
same Sache.

Die Vorarlberger trennen sich ab.
Sankt Margarethen , 14 . Okt . (Schw. Tep .-Ag . )

Im Auftrag des vorarlbergischen Volks begibt sich dem¬
nächst eine Abordnung nach Wien, um die Anerkennung des
Selbstbestimmungsrechtsfür Vorarlberg zu verlangen. Im
Weigerungsfall beabsichtigen die Vorarlberger zur völ¬
ligen Trennung von Oesterreich zu schreiten . (Sie wollen
sich an die Schweiz anschließen . D . SKr .) .i.

191S.

Republikaner « nd Monarchisten in Ungar ».
Budapest , 14 . Okt. Eine Versammlung der repu¬

blikanischen Parteien , die von mehreren tausend Personen
besucht war, konnten nicht stattfinden , da die große Mehr¬
heit Kundgebungen gegen die Republik veranstaltete , wn-
bei Ruse ausgebracht wurden : „ Es lebe das christliche
Ungarn ! Nieder mit den Juden !" Das rumänische
Militär stellte die Ruhe wieder her.

Der Friedensvertrag unterzeichnet.
Paris , 14 . Okt . Präsident Poincare hat das Akten¬

stück der Ratifikation unterzeichnet.
Die Mnrmankiiste norwegisch?

Christiania , 14 . Okt- Bei einem Festmahl deutete
Ministerpräsident Knudsen an , daß die Friedenskon¬
ferenz Norwegen nicht nur Spitzbergen, sondern auch die
(russische) Murmanküste zugesprochen habe . (Me Be¬
vorzugung Norwegens , dessen Königin Maud bekanntlich
die Schwester des Königs Georg von England ist, geLen-
über Schweden ist auffallend. . D . Sckr-P

A «S dem besetzten Gebiet.
Saarlouis , 14_ Okt. Die Wahl des französischen

Leutnants Tardieu zum Landrat im Kreise Saarlonis,
die vom Kreistag auf Veranlassung untergeordneter fran¬
zösischer Militärs vorgenommen wurde ( !), ist nach - er
„Neuen Rheinischen Korrespondenz " von General And¬
lauer, dem obersten Verwalter des Saargebiets , der der
Wolksstimmuntz Rechnung zu tragen gezwungen war,
nicht bestätigt worden.

Mannheim , 14 . Okt. Am Sonntag abend wurde
in Ludwigshafen ein 17jähriges Mädchen aus .Fran¬
kental , das nach dem Theater abends Heimreisen wollte,
von einigen ihr begegnenden französischen Soldaten ohne
jeden Anlaß ans der Straße erschossen. — In Saar¬
brücken ließ der französische Bahnhofskommandanteinige
tausend Personen, die den angemeldeten Gefangenen,; ng
begrüßen wollten, nrit Peitschen auseinandertreiben. Tie
Menge fang darauf „Deutschland über alles ". Am näch¬
sten Tage mußte die Stadt 10000 Mark Geldstrafe be¬
zahlen. — Marschall Fach hat die Forderung der G >en-
bahner , daß sie die französischen Offiziere nicht mchr
zu grüßen brauchen und daß die schwarzen Truppen von
den Fabriken zurückgezogen werden, abgelehnt.

Schwabenspende für Auslanddeutsche.
Zur » Erhaltung des Auslaaddeutschtums , dessen Auf¬

saugung unsere Feinde sich zum Ziel gesetzt haben, ist unter
Mitwirkung der größien Wohlfahrtsorganisationen i«
Reich eine „Rückwandererhilfe' gegründet worden, die die
allerdringendste Not von uasern in die Heimat zurückgekehrteu
Auslanddeutschen abwenden soll . Für Württemberg ist
unter der Bezeichnung „Schwabenspende für AuS«
lan dd eu ts ch e ' eine besondere Organisation geschaffen
worden , die den gleichen Zweck verfolgt und Hand in Hand
mit der „Rückwandererhilfe' arbeitet , welch letztere des¬
halb auf eine Werbetätigkeit in unserem Land verzichtet
hat. Ueber die Notwendigkeit dieses Liebeswerkes dürfte
auch nirgends der leiseste Zweifel bestehen. Wer auch nur
einen oberflächlichen Einblick in die Verhältnisse dieser un¬
glücklichen Landsleute hat. weiß, wie sehr diese auf. die
tatkräftige Unterstützung der alten Heimat , um die sie sich
in oft jahrzehntelanger harter Arbeit als Bahnbrecher des
Deutschtums verdient gemacht haben, angewiesen find Und
unbarmherzig liegt die Hand der Sieger auf allen unfern
Stammesbrüdern, die sich weigerten, ihr Deutschtum zu
verleugnen und in der Ferne sich mit fremden Wesen zu
verschmelzen. Für sie hat die Welt keinen Platz mehr, ver¬
trieben werden sie aus Heimstätte und Beruf und, beraubt aller
Mittel, schickt man sie uns zurück. Daraus erwächst für
uns in der Heimat die Pflicht zur Hilfe, Treue mit Treue
zu vergelten. Aber auch rein praktische Erwägungen nötige«
uns, dafür zu sorgen, daß unsere Auslandpioniere vor dem
wirtschaftlichen Untergang bewahrt werden. Brauchen wir
doch ihre Erfahrung und Tüchtigkeit zur Wtedererschließnng
unserer Auslandsbeziehungen , aus die wir heute mehr als
je angewiese » find. Darum ergeht in diesen Tagen und
Wochen an unser schwäbisches Volk in allen seinen Schichten
die herzliche Bitte : Gebt der „ Schwabenspende für Ausland^
deutsche' eure Gabe, gebt rasch «nd reichlich und bewährt
damit aufs neue den oft erprobte« schwäbischen Opferst«».
Gaben werden ans das Postscheckkonto 16358 der Württ.
Hilfsstelle für AuslanddeutsLe , Werbeabtetlung , oder auf
deren Konto bei der Württ . Vereinsbank erbeten. Außer¬
dem find zur Entgegennahme von Spenden alle übrigen,
durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen in Stadt
und Land gerne bereit.

U
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Vnlntn . Lei Reichsmartknrs ist ür Holland
weiter auf 9 .97 Gulden für 100 Mark gesunken.

sp . Die Konfessionsschule . Auf eine Anfrage,
wie Abs. 2 des Art . 146 der Reichsverfassung (Kon¬
fessionsschule) - auszulegen sei , hat der Reichsmincster des
Innern im Auftrag des Reichspräsidenten geantwortet:
konfessionelle Schulen sind nur insoweit znzulaffen, als
sie die für eine leistungsfähige Grundschule erforderlichen
Voraussetzungen erfüllen . Nach dieser amtlichen Erklärung
kann die Konfessionsschule also innerhalb der Gemeinden
unter der Voraussetzung an die Stelle der Simultan-
schule treten , daß sie die Aufgabe einer leistungsfähigen
Grundschule, des Nnterbans für das mittlere und höhere
Schulwesen, erfüllt - Worin diese Leisrungsfähiglei ? be¬
steht, wird das kommende Reichsschulgesetz bestimmen.

— Ter Kreditbrief der württ . Sparkassen.
Zur Erleichterung des Herbstverkehrs hat die Württ.
Girozentrale Heuer erstmals Kreditbriefe eingeführt , die
insbesondere bei Wein- und Obstkäufen an Stelle von
Bargeld verwendet werden können. Jeder Wein- und Obst¬
käufer, der seinen Herbstbedarf außerhalb seines Wohnorts
decken will , kann sich bei der Gemeinde - oder Oberamts-
fvarkasse, bei der er ein Spar - oder Girokonto unter¬
hält, einen Kreditbrief in Höhe feines Guthabens oder
des etwa notwendigen Betrags ausstellen lassen . Die
Kreditbriefe enthalten auf der Rückseite eine Anweisung,
die der Käufer ausfüllt und auf Grund deren dem Ver¬
käufer von jeder Sparkasse, Bank oder Darlehenskasse
die zu fordernde Summe gntgeichriebcn oder ausbezahlt
wird . Diese Neuerung hat für die Käufer deu große
Vorzug , daß sic keiuc großen Summen Bargeld mit sich
führen müssen . Für die Verkäufer bringt sie die An¬
nehmlichkeit, daß sie nicht Gefahr laufen , falsche Geld¬
scheine zu bekommen und daß ihnen auch kein Geld ge¬
stohlen werden kann. Wenn ihnen der Kreditbrief je
abhanden käme, so würden sie trotzdem keinen Verlust er¬
leiden, weil der Brief nicht auf den Inhaber lautet.
Tie Gefahr , daß der .Kreditbrief nicht eingelöst werden
könnte, besteht ebenfalls nicht, da ja die Sparkasse des
Käufers für den Betrag garantiert.

— Die Teuerungszulage für Beamte, Geistliche,
Lehrer und Staatsarbeiter ist als Nachtrag zum Finanz¬
gesetz dem Landtag zngegangen . Es werden 26,5 Mill.
Mark angcfordert , die aus laufenden Einnahmen zu
decken sind. Weitere 55 Mill . Mark werden für die
Beamten und Arbeiter der Veukehrsanstalten angefordert.
Letzterer Betrag soll durch eine Anleihe zu Lasten der Ver-
keAsanstaltenverwaliung gedeckt werden . Tie Teuerungs¬
zulage soll zur einen Halste sofort nach der Bewilli¬
gung , zur . andern am 15 . Dezember ausbezahlt werden.

— Briefe au Gefangene in französischer Ge¬
fangenschaft , die sich im Aufrämnnngsgcbiet befinden,
find niemals mit der Adresse „Bureau de renseignement"
zn versehen , sondern ausschließlich mit dem Namen, even¬
tuell Nummer des Gefangenen , Nummer des P . G . R . L.
Tie ., Nummer des Cheflieu, die in der Adresse des
Gefangenen selbst genannt war und Angabe des fran¬
zösischen Departements . Tausende von Briefen , die diesen
Vorschriften nicht entsprechen, kommen jetzt an die Ver¬
wandten in Deutschland zurück . Zur Beunruhigung über
das Schicksal der Leute ist kein Anlaß.

— Die Kshfeurrat hat das württ . Arheilsmini-
fterium veranlaßt , venu Reichskohlenlommisiar energisch
vorstellig zu werden . Das Reichsamt wies an der Hand
einer Versandstatistik zwar nach , daß Württemberg und
besonders Stuttgart in der Verteilung von Koh . en gegen¬
über anderen Reichsgebieten keineswegs benachteiligt sei,
Älein die immer unzureichender werdende Abgabe von
Gas und Strom in Württemberg , Sie in dem Umfang
Wohl von keiner anderen Seite erreicht wird , scheint doch
zu beweisen , daß in der Statistik eine Lücke sein muß.
Es ist ein öffentliches Geheimnis , daß im Ruhrgebiet der
Diebstahl und die Schiebungen von Kohlen im Großen
betrieben werden^ ja der württ . Regierung selbst soll unter
der Hand ein beträchtliches Angebot von Schieberkohlen
zu verhältnismäßig annehmbaren Preisen gemacht wor¬
den sein . Das württ . Arbeitsministerium machte nun
den Vorschlag, allen Schiffsraum auf dem Rhein für
Kohlentransporte zu beschlagnahmen, denn es sei wichtiger,
das Reich mit Kohlen zu versehen, ms durch daS „Loch
im Kesten " einen schwunghaften AuS- und Ernsuhrhandel
mit und über Holland zu . betreiben . Außerdem erbietet
sich die württ . Regierung , die für Württemberg bestimmten
Kohlen mit württ . Zügen befördern zu lassen . Endlich
jfollen für die Versorgung der Küsteustädte vor allem die
Mmerikanischeu Kohlen verwendet werden . Tie Vorschläge
Ifinden hosfentlich die gebührende Berücksichtigung.

— Luftversorgung . Tie 17 ertragreichsten Ober¬
amtsbezirke Württembergs sind für die Obstverforgnng
gesperrt worden . In den nächsten 14 Tagen soll kein
Tafelobst außer Landes versandt werden . Bei der großen
Obsternte der Schroeiz ist es möglich, schweizerisches
Mostobst trotz des Valutaunterschieds zu. einem Preis zu
bekommen, der nicht höher ist als der inländische.

— Dbftverwertung . Tie 18 württ . Obstverwer-
chmgsgenossenschasien vereinigten sich zu eurem Zweck¬
verband .für -die Verteilung von Mostobst. Ter Regie¬
rung wird eine Denkschrift übergeben mit folgenden For¬
derungen : Angemessene Verteilung des Obstes an Ar¬
beiter , Landwirte . und Mittelstand . Einhaltung der ge¬
setzlichen Höchstpreist ' . Bekämpfung des wilden Handels.
Erfassung des Obstes durch die Verwertuugsgenosseuschaf-
4en in Verbindung mit dem reellen Handel . Sperrung
der Bezirke, da der freie Handel versagt, hat.

— Billiges Löst . In der Schweiz kostet der Zent¬
ner Mostobi :-; .20 Mark.

— Der Mehrerlös aus Häute » und HchlaTL-
vieh. In Abänderung der Bekanntmachung vom 23.
September 1919 wird der Preis für deu Mehrerlös aus
den Häuten von Pferden ei !i,chließlich Fohlen , Esel , Maul¬
tiere und Maulesel für deu Zentner Lebendgewicht auf 36
Mk . erhöht . Hiernach betrugt der Häutezuschlag, der an
Viehhalter zu bezahlen ist , in Zukunft 12 Mk . Die übrigen
Sätze bleiben unverändert.

— Milch grze » ArrgerrLranlhsiteu . Nach einem
Bericht des Tr

'
Bcrueaud von der med . Gesellschaft in

Kiel haben sich Mucheiufpritzungen bei 'Augenkrankreiten
bewährt , so bei manchen 'Arten der Hornhautentzündung,
der Regenbogenhaut - und der Aderhau . entzüuduug . Nach
den Einspritzungen stellte sich üorigeus immer ein Fieber
ein, das von den Aerzteu als „ Miichfieber" bezeichnet
worden ist , aber nur einige Stunden anhält und meist
Harnclos verläuft.

— Gersten vauftMe . Unter Mitwirkung der Bad.
Landwirtschastskammcr , der Malz - und Brau -Jndustrie
und vieler Landwirte ist in Karlsruhe eine Badische
Landesgerstenbaustellc gegründet worden , die den Zweck
hat , durch Züchtung eines Hochwertigen Saatguts und
geeignetes Düngungsverfahren der Bran -Jndnstrie bestes
Material zu guten Preisen zu liefern.

— Leder - und Schuhware » . Mit sein Württ
Gewerbeverein und dem Verband der SchUhfabrikan -eu
ist vom Arbeitsministerium ein Lie.ferungsvertrag über
Leder und 100000 Paar Leberschuhe für die minder¬
bemittelte Bevölkerung abgeschlossen worden . Zu dem
gleichen Zweck wurden 100 000 Paar hergerichtete Militär¬
stiefel zur Verfügung gestellt.

— Die Heizung der Züge dauert vom 15 . Ok¬
tober 1919 bis 31 . März 1920 und zwar werden bis
ans weiteres sämtliche Züge auf 10—12 Grad Celsius
L.rwärcut . - _̂

— Benzin zur Inbetriebsetzung der Motoren wird
der Landwirtschaft demnächst zur Verfügung gestellt wer¬
den können . Es ist auch höchste Zeit , denn auf dem
Lande stehen die Dreschmaschinenstill- während die Luxus-
automobile in Massen über die Straßen in Stadt und
Land sausen . Bis jetzt sind der Kaufstelle der lau'
Genossenschaften 227 Tonnen Benzin überwiesen.

- Verschiebung von Getreide ins Ausl«
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und daneben mit!
einer Geldstrafe von mindestens dem dreifachen Betrag
des Werts der verschobenen Ware bestraft -̂ . —

Eröffnung der Ev. Landeskirchrnversammlung.
sp . Stuttgart , 14 . Okt.

Mit einem gemeinsamen Gottesdienst in der Stadt¬
kirche, bei dem Prälat 0 . Römer die eindrucksvolle
Predigt hielt , nahm heute die verfassunggebende Ev.
Landeskirchenversammlung ihren Anfang . Die eigentliche
Eröffnung erfolgte im Sitzungsraum im Bürgermuseum.
Nach der Verpflichtung der Mitglieder hielt der Vorstarck»
der Ev . Kirchenregierung, Präsident O . v . Zeller, die
Eröffnungsansprache . Er gedachte darin des vielerlei
Guten , das die Ev . Landeskirche trotz der Einengung
durch staatliche Schranken und Rücksichten von Herzog!
Christoph bis zu König Wilhelm II . , dem landesherrlichen
Kirchenregirnent zu danken gehabt habe, und wies dann
auf die Hauptgegenstände für die Beratungen der Landes-
kirchenversammlung hin : vor allem die Neugestaltung
der Kirchcnverfafsung, Schaffung einer

^
neuen Kirchen¬

gemeinde- und Bezirkssynodaiordnung , Stellungnahme zu
der Errichtung eines -Bundes deutscher Ev . Landeskirchen
und . zur Neuregelung des Schulwesens hin . Als Alters¬
präsident ertoiderte Oberkirchenrat O e h l e r -Cannstatt.
In der sich unmittelbar anschließenden ersten Sitzung wurde
zum Präsidenten der Vorsitzende der 8 . Landessynode,
Präsident Dr . o . hanuer >mi. 79 von 82 Stimmen ) ,
zum Vizepräsidenten P .älac ist v . Römer (mit 78 von
81 Stimmeus gewählt.

(-) Stuttgart , 14 . Okt . (Unsere Feinde . ) Die
für mehrere Tage berechnete Tagung des Deutschen Me¬
tallarbeiterverbands hat gestern hier begonnen . Nach
einer Mitteilung oes Reichsarbeitsministers schlicke war
den Gewerkschaftsvertretern von Frankreich , England und
Italien durch neutrale Vermittlung ! eine Einladung
zu der Tagung zngegangen . Diese Einladung wurde aber
nicht einmal einer Antwort gewürdigt , viel weniger
waren die Vertreter erschienen . Unter den mehreren
hundert Delegierten auA allen Teilen des Deutschen
Reiches befanden sich auch Gewerkschaftsvertreter aus
Deutsch-Oesterreich, Ungarn , Dänemark , Norwegen,
Schweden. .Holland und der Schweiz.

(-) Stuttgart , 14 . Okt . (Straßenbahn Un¬
fall . ) Dieser Tage sind vier Personen , die an einem
überfüllten Straßenbahnwagen sich auf die Trittbrette
gestellt hatten , von einem entgegenkommenden Fuhrwerk
abgestreift und verletzt worden . Einer der Verunglückten,
ein 29jähriger Offizierstellvertreter , ist seinen Verletzungen
erlegen.'

(-) Böbliugtn , 14 . Okt . (Geschenk an die
KriegSges a ngene n .Z Tie Stadtverwaltung wird je¬
dem zurückkehrenden .Kriegsgefangenen , der nach dem
9 . Juli ds . Js . zurückgekehrt ist , eine wirtschaftliche Bei¬
hilfe von 100 Mk . gewähren.

(-) HeiLbrontt , 14 . Okt. (WeinHöchstpreis .)
Gegen die Weinhöchstpreise für Heilbronn (1182 Mk.)
wird in einer Eingabe an die Regierung Widerspruchs
erhoben . Es wird ein Preis von 1300 Mk. verlangt.

Das Elektrizitätswerk hat seinen Betrieb eingeschränkt.
— Das Jägerbataillon 13 zieht heute ab und wird
durch einen badischen Truppenteil ersetzt.

(-) Weigheim OA . Tuttlingen , 14 . Okt . (AS-
gefaßt . ) Am 15 . August war die hiesige Stiftungs-
kasse beraubt worden . Dieser Tage nun wurden die Ein¬
brecher (.Schtvenninger ) abaefaßt , als ft« die StaGSjftlv

, Pierein Höh ' von etwa 40 000 Mark bei einer
ter Bank verkaufen wollten.

- (-) Ebingen , 14 . Okt. (Volkszählung . ^ Diq
, Einwohnerzahl unserer Stadt hat sich nach dem neue» !
! Ergebnis der Volkszählung seit 9 Jahren nur wenig,
i verändert . Heute zählt Ebingen 11500 Einwohner , in»
j Jahr 1910 11423 . i!

Lrisoner ok vsr *)
Von eirnv '. ützie , Woche aus der Krngsgefaugenschast

in Frankreich z»rückgik,hi1kn Kriegsgefangenen geht mrs
folgendes in Ecsongenschost verfaßtes Gedicht z«, oaS ein
Bild der Leiden der erwen Kriegsgefangenen gibt.

Fern der Hciwat, fern im Westen,
An dem großen Seivestrand,
Weile ich als Kriegsgefangener,
Denke an mein Heimatland.
Und ich denke voller Sehnsucht
Wie so schön es ftühet war,
Keine Hofs ung , keine Zuflucht.
Armer Lrworrer ok rvar.
Ganz alleine , ganz verlassen,
Nur umringt vom grimw'

gen Feind,
Kaum vermag '

ich
's zu erfassen,

Daß kein Retter mir erscheint.
Könnt die Freiheit ich gewinnen.
Flüchten a« ? dem Swcheidraht.
Keine Aussicht zu entrinnen!
Armer krisoner ok vsr.
Trübe Stunden, schwere Tage
Der Entb' h ung , Mühsal, Not,
Wo ich esse ohne Klagen,
Sclbst die schmutzigster . R . ste Brot.
Fluchen , Schirrpftri , Sklavenarbeit,
Ja mitunter Schlage gar,
Das ist eines Helden Schicksal.
Armer krworrer ok vsr.
Voller Läuse und zerrissen
Sind Rock Hose , Schuh und Hemd,
Feuchte Erd ' als Ruhekissen.
Federbetten sind mir »rewd.
Strakarbeck bei Sturm vnd Regen,
Ob der Hin mel trüb, ob klar,
NachtquoiOer in such er, Zelten,
Armer Lrisoner ok rvsr.
Hab mein Vaierlai d verteidigt
Und gekämpft der Jahre vier.
Werde nun zum Dank beleidigt
Und behandell wie ein Tier.
Selbst die kleinen Kinder bringen

, Voller Haß , 8sle Lockeo ' "
) mir dar;

! Woll 'n mich zurVerzwtfluvg bringen,
j Armer krworrer ok cvnr.
j Doch r m Mut und Gottvertrauev,
f Nach der harten Prüsungszeit,
i Wirst du b - ffeie Z iten schauen,

Wirst vergesst, olles Leid.
- Tann wirst du den, Himmel dar km,
f Ter so gnädig mit dir war,
! Das find unsre Heimalgedanken,
j Armer Lrisoner ok cvar.
?

, P. K . , Berueck.
!

' ) krironkr ok var — Kriegsgefangener.
- " ) 8sle 6ocke8 — Frarz . Schimpfwort für die Deutschen.

Vermischtes.
Lus Befinden Wilsons ist nach halbamtlich» !

Mitteilung unbefriedigend . Die amerikanischen Zeitun « »
melden, infolge einer krankhaften Veränderung des Ge¬
hirns (Paralyse ?) sei die eine Gesichtshälste gelähmt .!

f Wilson konnte das belgische Königspaar nicht empfan-
! gen und . auch der Empfang des Prinzen von Wales
! (des ältesten Sohnes des Königs von England ) ist cchgesagt
j worden . Der Prinz wird voraussichtlich die Reise nach

Amerika aufgeben.
, Schneefall . Im Harz kehrte der Winter bereits
> ein . Im Brockengebiet lag der Schnee in den letzte» §
! Tagen fast einen halben Fuß hoch.
f 41/2 Milliarden Arbeitslosenunterstütz««- .
> Nach eingr amtlichen Berechnung sind seit Ausbruch der f

Revolution bis zum 4. Oktober d . I . 4ck/z Milliarde » >
in Deutschlano an Erwerbslose auf Grund der Arbeits¬
losenunterstützung zur Auszahlung gelangt.

Die Lebensmittelpreise. Der Wirtschaftspolitik»
Richard Calw er macht faxende Angaben : Nicht m»
die Preise im heimlichen Verkehr, sondern auch die Preise !
der Nahrungsmittel , die öffentlich bewirtschaftet werde«, !
zeigen im laufenden Jahr e eine derartige Steigerung , !
wie sic in keinem der vergangenen Kriegsjahre beobachtet f

! werden konnten . Die Meßziffer für die Bewegung da !
Ernährungskosten einer vierköpfigen Familie ^ rechnet»
sich in Mark für eine Woche des Monats August während

1914 1915 1916 1917 1918 1919
26,41 39,13 53,53 54,67 59,43 85,45

0 12,72 14,40 Z- 1,1 -i 4,76 -st 26. 62 !
Von keinem Jahr zum andern war die Steigerung der

! Meßzifser so bedeutend ivie von 1918 auf 1919 . Uwd>
diese Steigerung ist trotz der bisherigen finanziellen Z» - !

. schüfst von Reich, Staat und Gemeinden unaufhaltsam . ^
Wenn die Preiskurve keine Abänderung erfährt , dann W f
es nicht ausgeschlossen, daß wir am Ende des Jahres eine

! Meßziffer von 100 haben.
! Ausgabe der deutschen Flugpostmarke » . Deut"
. sche Flugpostiparken kommen in nächster Zeit zur Aus"

gäbe. Damit gibt die deutsche Postverwaltung zum erste»
' Male Briefmarke " für beionbere Zwecke aus . Zur Verein-



au auf den Strecken Berlin-
-Breslau Schlafwagen eingestellt

luchraM des BetriedN Wlt sie
'

r - bisher unterlas¬
sen, besondere Marke » für Eilbriefe , für Pakete , für . Zei¬
tungen und dergl . auszugeben , wie dies von anderen Ver¬

waltungen seit langer Zeit geschieht . Die deutsche Flug¬
ostmarko erscheint in zwei Werten mit zwei verschiede¬

nen Bildern . Auf der einen der beiden Marken * zu 10
Pfg . ist ein beflügeltes Posthorn dargestellt . Die Wertan¬
gabe befindet sich an den Seiten . Der Entwurf rührt von
dem Preisträger für die Erinuerungsmarke an die Deut¬
sche Nationalversammlung Machey her . Bon dessen Hand
ist die Zeichnung der L-Marke zu 25 Pfg . Ter Ent-
ivurf für die zweite Marke zu 40 - Pfg . stammt aus der
Reichsdruckerei. Sie stellt einen Doppeldecker im Fluge
dar . Die Wertausgabe befindet sich bei dieser Marke in
den beiden oberen Eckeu. Beide Werte tragen die Auf¬
schrift „Deutsche Flugpost " in Bruchschrist. Die Farbe
der Zehnpfennigmarke ist grün , der zu 40 Pfg . orange.
Beide Marken sind breiter als sie hoch sind.

Die Einstellung des SchnellzugsverLehrs in
Preußen , zunächst östlich der Linie Berlin -Dresden , ist
am Sonntag in Kraft getreten . Die Personenzüge wa¬
ren ungeheuer überfüllt und auf den größeren Stationen
war das Gedränge geradezu gefährlich.

Personenzüge mit Schlafwagen . Zur Milde-
rung der langen Reisen im Osten Preußens nach Fort¬
fall des Schnellzugsverkehrs auf der Ostbahn und dei
Breslauer Strecke sollen in einer Reihe von Personen¬
zügen vom 12 . d . M "b mir den Kti -e^ n R <-i-ttn—
Königsberg und Berlin
werben.

Gut gernemt . Beim Ministerpräsidenten von Meck¬
lenburg-Schwerin ging folgendes „ Gesuch um Anstellung
Ministerialdirektor " ein : „Geehrter Herr Doktor Men¬
dorfs ! Bezugnehmend auf ihr Geehrtes vom heutigen
Tage in das „Freie Wort " möchte ich mir hiermit bewar¬
ben um die Stellung als Ministerialdirektor ins Justiz-
ministerium , da ich augenblicklich keine Arbeit habe. EH
wird mein redliches Bestreben sein , die mir anfgetragenen
Arbeiten gewissenhaft und prompt zu erledigen und zeichne
Hochachtungsvoll ergebenst Fritz Zumptmann , Gelägen-
HeitSarbeiter, Schwerin 2, Glasienstraße 16e. "

Doppelehe . Aus C . in Hannover wird gemeldet:
Ein Bürger der Stabt war 1914 mit ins Feld gezogen
und ließ eine Frau mit zwei Kindern daheim . Nach einiger
Zeit wurde er als gefallen gemeldet und nach erfolgter
Todeserklärung verheiratete sich die Frau mit dem Bruder
des ersten Mannes . Die Familie wuchs. Dieser Tage
traf Nun aus einem französischen Gefangenenlager eine
Postkarte des Tvtgesagren ein, er sei wohlbehalten und
werde demnächst in die Heimat zurückkehren . Während der
ganzen Gefangenschaft war es ihm nichi. erlaubt worden,
cm ferne Familie zu schreiben.

Nester 300 Personen verunglückt . Wie jetzt
bekannt wird , sind bei der großen Explosion am 19 . Juli
1918 in der Glühlampenfabrik in Plauen, in der die
Allgemeine Elektrizitätsgesellschafl Kartuschen herstellte,
über 300 Personen , meist weibliche Arbeiter , getötet wor¬
den . Nicht wenige starben außerdem an erlittenen Ver¬
letzungen.

ff Alles fürs Geschäft. Die englischen Blätter filld
Aufgebracht darüber , daß die Amerikaner mit billigeren
Preisen den Engländern einen chinesischen Auftrag auf
Eisenbahnwagen in Höhe von 60 Millionen Mark weg¬
geschnappt haben . Es wird ferner übel vermerkt , daß
eine deutsche Elektrizitätsfirma in China bereits wieder
zahlreiches Personal ausgenommen Habe. Den englischen
Finnen sei es unmöglich , mit den Deutschen in Wett¬
bewerb zu treten .

Herbstnachrichten.
u Ans dem Zabergäu , 14 . Okt. (Weinlese .)

Tie Lese ist in vollem Gang . Die Menge schlägt zurück.
Eine unliebsame Störung des Kelterbetriebs könnte in
verschiedenen Orten eintreten , wenn die Enzgauwerke
wegen Kohlenmangels den Betrieb einstellen müßten , dann
sieben nufere hydraulischen Pressen still.

Letzte Nachrichten.
WTB. Versailles , 15 . Okt. Eine Anzahl radikal-

soziolistischcr Seratoren unter Führung vor . Debierre hat
im Senat eine Resolution eingekocht, in der die alliierten
und assoziierten Regierungen aufgstordert werden , unter-
einander darüber zu verhandeln, durch welche Wittel man
zu einer avg ' MtivkvAbrüstung gelangen könne, ohne die
kein dauerhafter Friede mögstch sei . Ferner sollen die
alliierten und assoziierten R grerungen Frankreich auf Zahl¬
ungen Deutschlands so lange die Priorität zuerkennen , bis
die Wiederherstellung der französischen Ost - und Nord-
Departements vollzogen ist . Diese Resolution ist dem
Senatausschuß für auswärtige Angelegenheit überwiesen
worden .

*
WTB. Berlin, 15. Okt. Nach einer Meldung des

. Berliner Lokalanzeigers " aus Lugano beschlossen nach
einer Pariser Depesche des . Corriere della Sera" die Berg
Werks- und Metallarbeiter in Lothringen denpolitische»
Geueratst eil zum Protest gegen dieBeiwe «dll«s voa
farbige« Soldatev i» Lothringen.

WTB. Berli». 15 Okt. Aus Karlsruhe wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt, daßta Stratzburgdie
französische Behörde damit begonnen habe, die Arbeitslose»
«ach Verb«« ««d Reims abzuschtrbe « . Es sei beabsichtigt,
Zwavgsaushkbungen

'zu veranstalten, wenn sich nicht ge¬
nügend Arbeitskäste h erz« meldeten ^ Seil einigen Tagen
würden die bisherigen Sequestrationen systematisch liquidiert.

WTB. Mannheim, 14 . Ok -br. Die Pfalzzentrale
meldet, die Ermordung der 17 Jahre alte » Katha
rina Arnolddurch franz. Soldaten hat die Bevölkerung
von Ludwigshaien in erneute große Erregung gestürzt.
Um gegen den urglaugllchmTerrorismus der französischen
Soldateska zu protestieren, hat heuteeia 1 tägiger Gene-
ralfireik in LudwigShafeaeingesetzt, an dem sich Arbe 'ter
und Bürgerschaft gleichermaßen beteiligen . Sämtliche Ge»
schäfte und Restaurants haben geschlossen. Die Straßen¬
bahn hat ihren Betrieb eingestellt In Ludwigshafen ruht
jeglicher Verkehr. Die Roheit der Tat verlangt diesmal
eine erergische Geruglum g.

WTB. Berlin, 15 . Okt . Die französische Besatzung»,
behörde hat, dem . Berliner Lokalanzeiger" zufolge, die
Zevsur im Soargrbiet «ud iv Elsaß Lothringen wieder
, 1», « führt, nachdem sie nur für einige Tage aufgehoben
gewesen war.

WTB. B-rli», 15 . Oktdr . Aus Wien wird dem
. Berl . Lokalavzeiger" mitgeteilt : Der .Morgen " erfährt
vom Sraatsamt für Justiz, daß dem Begehren derbayeri¬
schen Regierung um Auslieferung LevievS, du in Wim
verhaftet worden ist, , nicht entsprochen werden wird, weil
es nicht in den Intentionen der österreichischen Regierung
liegt, politische Verbrecher ausznliefent.

WTB. Vrrli« , 15 . Okt . Unter der Ueberschrist .Dt»«
Kapital und die Arbeiter " schreibt Eduard Bernsteinim
. Vorwärts " -. Was soll man dazu sogen , wenn jetztvon
m abhängigen SoMdcwokrvteu ins Blaue hineindarüber
deklamiert wird , daß die Regierung der Republik überhaupt
das Kapital schützt? Wären die Unabhängigen am Ruder,
sie müßten es in dem Maße , wie cs heute geschieht, grund¬
sätzlich auch tun. Sie würden eS zu tun suchen, denndie
SachkrmdlM unter ihnen wissen, daß beim heutigenStand
der dlutschen Volkswirtschaft das Kapital opfern nichts
anderes hieße , als über die deutsche Arbeiterschaft in großem
Maße Not und Elend herauszubeschtrören und ihreEnt-
Wicklung auf lange hinaus schwer beeinträchtigen.

WTB. Berlin, 15. Okt. Die zu gestern Abendein.
berußnenProtestversammlvvgrv gegen den Belager¬
ungszustand verliefen im allgemeinen ruhig . In einer der
Versammlungen erklärte Adolf Hossmann, ek Zusammen¬
gehen mit der Mchrheitssozialdcmokratie müsse die Unab¬
hängige Sozialdemokratie ein für allemal ablchnen. Ihre
Hauplwoffe sei der Streik, durch den die Regierung gestürzt
und die Herrschaft des Proletariats aufgerichtct werde.

WTB. - Berlin, 15. Okt . Ueber geheime «ud offene
Diplomatie liestman in der „Deutschen Allgem. Zeitung ":
Es ist ganz unmöglich, daß sich künftig die Diplomatie
sozusagen bei offenen Türen und Fenstern absptett. Und
es ist grotesk, von dem Leiter eines Staatsamts zu der-
langen , daß er jederzeit und über alles was verhandelt
und beabsichtigt wird , Auskunft erteilt.

WTB. Bern« , 15. Okt. ? u denBesprechungen i«
aus » Selig - n AvSschußder Nationalversammlung über
die Lage im Baltikumund über die Maßnahmen » welche
zur ZurLckbriri ( Uug der Truppen gct offen sind , erfährtdie
Deutsche Allgem. Ztg ., daß der Vertreter des Auswärtigm
Amts den Entwurf einer an den Verband zu richtenden
Antwortnote vor/egtt , der eingehend besprochen wurde. Heute
Vormittag werden die Besprechungen

Mutmaßliches Wetter.
Der im Nördweiren ausgetretene LustwirbeL wirb kei¬

nen stacken Einfluß ausüben . Für Donnerstag und Frei»
tag ist deshalb vorwiegend trockenes, jedoch mehrfach
decktes Wetter zu erwarten.

Druck un» « iciag d -r W. Nieker'jchen Bucbdruckerch Alttn'rn.
die DLnftleitung verantwortlich : Ludwig Lru' .

« sm,v - ms . s » t. i9l » »n. MzzSAUA KVA bkM « SM» »-« ». Skt . IM, ««

ArrsgegeLen vor» der SchumrzrvLlder Tageszeitung „Aus den Launen " . Atteupeig.

Atteusteig.Nagold.
Alte«stetg ab 500 § 91« 3<>0 668 l

Bepieck 50« ß 925 306 704
Ebhausen 582 § 940 31» 717
Rohrdorf 582 8 960 327 ?28
Nagold (Stadt) 5^ 8 1008 34» 799
Nagold (Bhf .) an 56S§ 1014 361 748

Tal« cm 8« 11is 6U 1Y2S
Stuttgart an gr« - gw -2« » , L0- Igss »iLlsz

Nagold -Altensteig.
Stuttgart ab 4ss «KM « ZM S"
Calw ad 70s — 827 71s

Nagold (Bhf.) ab 8lv§ 1240 560 820
Nagold (Stadt) 819Z 1249 55S ' 829
Rohrdorf 8388 106 614 846
Ebhausen 8^ 8 114 624 864
Bcrneck 85SZ 128 636 910
Altensteig an 86SZ 134 642 916

Calw -Stuttgart.
Calw ab 504§ 722 1211' 1242- 332» 74«
WcUdei stobt 5508 805 1269 131 4SS 824

Leonberg 627Z 830 130 159 457 860
Stuttgart an 7i «8 91« 315 340 551 931

' ) Täglich , ausgen. SamstagS . 0 Samstags.

Stuttgart -Lalw.

') Hält nach Bedarf an der Einmündung des Nachbarschaftswegs von Ebersha rdt in die Staatsstraße Altensteig-Nagold nach vorheriger
Anmeldung zum Aussteige » an. Ö Täglich ausgenommen Samstags - 0 An Samstagen. 9 über Err ingen. _ _

Horb-Nagold -Calw -Pforzheim.
Horb ab gü7 44S 901
Eutingen an 924 502 918
Eutingen ab 1003 516 923
Hochdorf „ 1011 524 932
Gündrmg . „ 101» 530 939
Nagold an 102« 58» 948

Nagold ab 6148 1088 542 962
Emmingen, 6S1§ 1044 548 1000
Wildberg „ 6298 1064 564 1007
Talmühle. 6388 1102 800 1014
Leinach „ 642§ 110» 60« 1030
Tal« an 6488 1116 611 102«

Tal » ab 6i7ß 66» 1124 618 10 »5
Brötztng. an ?12K 742 1310 687 111»
Psorzh . an 720Z ?49 1220 704 1128

Sreuderrstadt-Eutirrgerr-Stuttgart.
Frendenstadtab 728 1200 367 7S4
Dornstetten 7S» 180» 405 744
Hochdorf an -808 1336 4S2 812
Euttuge« an 816 1342 4S8 818

Eutingen ab 84» 1<w 461-s 517 860' 9S2ß
Herrenberg » 921 1 »o j 54« 920' 101SZ
Stuttgart an 1034 341 S60s ßS7 10« ' 1L1»8

Pforzheim -Calw-Nagold -Horb.
Pforzh . ab 548 828 5048 613 841
Brötzina . ab 564 332 61« 847
Calw an 6»4 322 61»8 712 93»

Calw ab 70S 327 600Z 71» 1012
Teinach „ 7t2 33» 6V7ß 726 1020
Talmühle, 717 88» 612Z 7S1 I
Wildberg» 728 347 «i »z 78» 1081
Emming . , 785 368 8278 748 1040
Nagold an ? 42 403 6358 756 1047

Nagold ab 745 408 ?5S
Gündrina . . 757 421 807
Hochdors . 808 429 814
Eutingen an 812 485 8»o
Eutingen ab 8»6 448 840
Horb an 8« 45« 851

Slutigart - Errttugen -Sreuderlstadt

Stuttgart ab 540 820-j- 1028 zZS 6«
Herrenberg, 7S0 I 130» 402 755
Entiuge» an 806 v- 3 -i- 1337 4SS 828

Eutingen ,rb 9»0 11» 5lS 925
Hochdorf 938 120 5»4 9»4
Domstetten E 1015 158 603 1018
Freudenstadtan 10»7 30S 61« 1026

Stuttgart ab 458 9248 104 - 514 781
Leonberg 548 1010Z 300 618 825
Weilderstadt 614 10358 328 641 868
Calw an 64» llisß 307 7IS 932

- ) Samstags.

Freuderrftadt -Klosterrelchenbach.
Freude«stadt Hbf . ab ?40ß io »o" isisZ zss« 386z 7«
Baiersbronn . 8^ lim - 1362z 30s- 4^ 8 8«
Klosterreichenbach an 914H IN »' l 26S§ 310« Mß 841

>) Ausgenommen6. Januar.

KlosterreicheubachTreudeustadt.
« losterreichenbach ab 6»5 1010Z 120 540ß «M*
Baiersbronn » 6«« lOützZ ISS ßSSZ 645-
Freudenstadt Hbf. an 7i« 11SSZ 311 7S7§ 7« "

Pforzheim -Wildbad.
Pforzheimab 8« 13« 3»o« smß 6i»" 8i«Z 8« ' ,
Brötzingen . 81» 1216 38«' 5v«tz 684' gISH 8« .
Neuenbürg , 82« 13 »» LS «' 522tz 645' 8« 8 SLO«
Wildbad an 857 102 32?' zksß 71?' gvTZ gis.

' ) Fällt am S. Januar aus.

Wildbad -Pforzhetm.
WUdbad ab 6» i 8 6« * 92s 1«^ 422" 707z 74s"
Neuenbürg IbSß 722» 951 ioö 468 ' 78SZ810»
Brötzingen . ?S68 7»4' ihos 306 51 »' ?42ß gch*
Pforzheim an 7^ 8 7 »»' IO«» 210 51«" 747§ 82»"

0 Fällt am 8. Januar aus.

WM ' Auvrerkrm- e» r ^ Gch»eüzüge, g Werktag- , * G»»»» »«d Feiertag - .



Nächste
Altensteig-Stadt.

Brot-, Reisch-» Butter-,
Zucker- «. Seifenkarteuabgabe
findet in nachstehender Buchstabenfolge statt:

L—k Donnerstag. 1«. Okt.» vormitt. von ,8—1ü Uhr
8—X » » »» » ,» 10 2 I »»
L—L » ^ nachmitt. „ 2—4 ..
8 — 2 « « » » » «» ^ ^ «»

Die Karten stnd sofort nachzuzählen , da spätere Reklamationen nicht

berücksichtigt werden.
« lie- steig, 15 . Oktober 1919.

Stadtschulth .-Amt.
Alteusteig - Ltadt

A» IMllÄU. de» ii. SU. ». 3. , uchi» . l llhr
bringe ich im « utere « GchothauS zum

W . Forstamt Hofstett
!Post Teinach.

Radelstammholz-
Berkauf.

Am Freitag » den 24 . Oktbr.
ISIS vorm . 11 Uhr im Lamm in
Neuweiler aus Hüten Agenbach,
Aichelherg , Rehmühle Langholz : 49
St . Fo . mit Fm . : 22 II . , 19 III . ,
10 . IV . . 8 V . , 1896 St . Ta . mit
Fm . : 496 I . . 448 II . . 492 III . ,
281 IV ., 174 V . , K VI . Kl . Ab¬
schnitte 3 St . Fo . mit Fm . : 2 II .,
121 St . Ta . mit Fm . : 71 i ., 42
II ., 11 lll . Kl. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G . f. H . Stuttgart.

Alteusteig.

Verkauf:
1 ältere Kommode . 1 gewönhl . tann.

Schrank , 1 Küchenkästchen mit Aufsatz . 1
tann . Kinderbettlade mit 2 Seegrasmatrat¬
zen, 1 Magdbett bestehend aus Bettlade,

Strohsack, Unterbett, Oberbett u . Haipfel, 1 Kinderklapp¬
sessel , 1 tann . Nachttischchen . 1 älteren tann . Trog, 1
Schranne, 1 großen Waschzuber, 1 rund. eis . Gartentisch
mit 3 Stühlen, I Partie Glasflaschen , 1 Dörrapparat mit
6 Hürden, 1 Kinderschaukel, 1 Kegelspiel, 1 wenig ge¬
brauchte Knochenmühle „ Heureka "

, 1 guterh . große Erdöl¬
hängelampe, 1 Puppenstube und -Küche , alte Stühle, Kin¬
derschlitten, Vorhangstangen u . s. w.

_ Pollzeidiener Gengenbach.

Lyriker
KM-
Wel

empfiehlt

Paul Beck.

SS « « « « !

Alteusteig.

Brücke« - Wage« i
und Gewichte

Empfiehlt
Paul Deck. A

^ llsnstsia.

Kol - Weine

empkieklt

u

Altensteig.

AkMUtlM
der beste und billigsteKicher-
heits - Spreugstoff zum

Ttockrodeu ist samt Spreng¬
kapseln und Zündschnüren zu
Fabrikpreisen jederzeit erhält -
lich bei

Lorenz Lnz ir.
Tel. Nr 4«

Reiner

Tabak
ist wieder eingetroffen bei

3 . Wurster.
Schwämme

sind zu haben bei
Obigem.

kr . klLLA, Oonüitor.

GGGGGG«GGO« »GGTG»* » SGG»G

W«rme Hms8 ch « I> e I
(sogen . End- oder Se l b and sch u h e) st

für Kinder und Erwachsene ns

sowie sonstige WoLwaren st
in Landesware M

als Unterhofen , Hemden, Westen . K
Socke«, Strümpfe ete W

zu vorgeschriebenen Preisen stnd wieder zu haben bei W

C. W. Lutz Nachfolger >
Sritz Böhler je , Altensteig.

Alteusteig.

Runde

Kuchenbleche
glatt «nd gezackt
schöne kräftige Qualität

ernst ehlt

Karl Hentzler fe«.
Eiseuwareuhdlg.

Füafbrom»

Danksaquna,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei de«
so jähen Tode meines lieben Gatten , unseres lieben treu-
besorgten Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Georg Adam Wurster
Oberholzhauer

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe -
stätte, für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schmid,
für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit den
Jungfrauen , sowie für die vielen Blumenspenden von Seiten
des bürgerlichen Kollegiums, der städl . Forstverwaltung,
der Herren Oberförster Diem und Pfister und der Herren
Holzhauer sagen herzlichen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Stockholz
1 bis 2 Waggon zu kau
fe« gesucht

C. Weitzmann
Backnang.

Ein zuverlässiger'

MWnMter
in dauernde Stellung sofort gesucht . Dienstwohnung
kann erforderlichen Falles gestellt werden.

PH. Sestreikher. KohlengroßhMlW
heMouu l>. Rei»m.

Alteusteig.

Zwei Arbeiter suchen auf 1 . Nov.
in Altensteig ein ordentl . tzeizbakes

Zimmer
zu miete«.

Offerte unter I . R 21S an die

Expd . ds . Bl.

Auf sofort oder 1 . Nov . suche
ich wegen Erkrankung des Mädchens
gut empf . fleißiges

Alleinmadche
j Luise Stirn Stuttgart

Neiusburgstr. 70 II.

Ein jüngerer

- —
>

Haarwasser
und Haaröl

wieder Friedensware sowie

Toilettenseife
empfiehlt

SchmrzmlL- Drogerie
Mmsleig ^

— Leles»» 41 —

Pferdeknecht
kann sofort emtreten bei

R . Ranser
Ziegelei, Nagold.

Lehrstelle - GW.
Für einen 14 jährigen, kräftigen

Jungen , wird bei einem Uchreiner-
meisterLehrstelle gesucht . ^

Näheres bei der Red . ds . Bl.

Rechtenleiden
Dauerbeseitigung. Reichspaterfl. Pro¬
spekt gratis.

Sanitas-Depot Halle a . S . 277.

Fußschweiß
ist häßlich , nasse Füße , weiche Haut und
Wundlaufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbrettet fürcht . übl. Geruch.
Drum fort damit I 8sn1ts8 ' kussvs »-
»er verhindert jede Schweißbltld. , trockm,
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl. u.
ist eine Wohltat u. Erlösung f. Jedermann,
1 Flasche 4 .20 , 3 Flaschen 12.- Mark.
SaaitLs -Verlag Heidelberg . jj116.

Zur Anfertigung
von

MMllgS - M
Hltthzeiisktttev

empfiehlt sich die

W. Rleker'sche Bnchdr.
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